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frauII Sächſiſch e Haus
Verkaufskontor der

Gabrielzeche
Breiteweg 223 (Bernsprecher 608, 619, 659, 673)

übernimmt Aufträge zur sofortigen
und späteven Lieferung in z

Predntort und Breppbol—

(bezugsschein- und markenfrei)
Der bedeutende Ausfall in der Kohlenförderung Iässteine Besserung in der Koblenversorgung für das ſagtende

Hausbrandwirtschaftsjahr nicht erwarten. Es ist deshalb eine
rechtzeitige Bindeckung mit Brenntorf und Brennhbol- dringend

zu empfehlen [9263ßecſs Kop wohl
bestes Raarwasser p Gegenwart.

Hilft sicher gegen 9255Haarausfall, Schuppen, Haarkrankheit. Große Flasche 5 Mk.

ehe See Beck s Ropf wohl e
K. Zeck, Farfümeriefaprikation,Magdeburg Zuekan, Schönebeckerstr. 86.

a Vertreter an allen Plätzen gesucht.

e

Eine noch sehr preiswerte

Wohnungs

Linriehtung
bestehend aus

ſ Speisezimmer
Schlaf zimmer
Herren zimmer

zusammen für nür

4800 Mk. u. 5900 Mk.

Möbel Palast
Magdeburg

Breiteweg 150.
Wollene Herrenstoffe, 145 cm br., M. 55.00
Damen-Kostümstoffe, 145 cm br. M. 55.00Kleiderstoffe Meter M. 22.50
Seidenserge, Ia, 140 cm br., à Mir. M. 47.50
Knaben-Anzugstoffe a Meter BI. 24.50
Kleiderseide in allen Farben, à Mtr. M. 24.50

9291] Wollvoile, blau u, schwarz, 29 50, 16.00nun 5 Flanelle usw. zu äußerst billigen Preisen.
Kein laden 6. Lipaczewski, Nagdeburg, Augustastr. 29.
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I

„Schneewittchen“Sag Dampf- Naß -Wäscherei, G. m b. H.
Oivenstedterstraße 44, Fernsprecher 1649,

nimmt bei promptester Lieferung [9185
neue Aufträge entgegen.

e Abholung erfolgt auf telephonischen Anruf oder Postkarte,

Versand nach allen Orten Deutschlands.

Kontor- Telephon 2108.
Werkstatt- Telephon 3419.

u

Ha und Küchengeräte

Sinkoeh
Apparate, Gläser,

Gummiringe. S
Magdehurg, Hohepfortestr. Al,

Ecke Bötticherplatz

G RATIS
erhält jede Dame unter Bezug-
nahme auf dieses Blatt die
auß ſt wichtige Schrift über

haut und Schönheftspflege

von Stabsarzt Dr. Schulze- Verden
Schreiben Sie sofort an [993

H. Theis, Potsdam, Schockstt. 20.

Die Sterne lügen mecht!
Lebensbeschreibung auf Grund astro-
logischer Wissenschaft. Harm, Ehe,
Erfolg, Reichtum, Gesundheit usw.
Langſahrige Empfehlungen. 5 Mle-
Geburtsdatum beifügen. Schrift
stellerin und Astrologin J. Huter,
Frauencdorf, Bez. Leipzig. 9671

e

Möbelstoffe:horallonsglotte-
größte Auswahl.

Julius Wolff, Magdeburg
e 4. 9299

Haarleidende Damen

Euch allen Kann geholfen werden
durch meinen berühmten Haarbalsam

„„Securitas
Tausendfach bewährt. Securitas ist ein
von Aerzten u. Haarspezialisten glän-
zend begutachtetes Alittel, welches den
Haarausfall sofort beseitigt, vor Er-
grauen schützt, sowie jedes Haarleiden
heilt. Wirkt enorm haarwuchsfördernd.
Securitas erzielte eine Haarlänge v. 30 cm auf 130 cm

Preis per Doppelfi. zur Kur 12 Mk.
Bei Voreinsendung portolrei, Nachn, 0, 75 Mk. mehr

Zahlung. erb. auf mein Postscheckkonto45956
Frau Klara Steegemann, Berlin O 21, Krautstrasse 16, Fernsn. Aen 102

Besorgungen jeder Art
werden schnell und billig ausgeführt durch [9058

Adolf Kubndt's Eilboten Centrale, Magdeburg,
Alter Markt 24. G Telephon 8414.

1 Waggon
Sinkoehgläser, Kummiringe an
Kein Alumininm Roehgesehirr,
Geschenkartikel, reiz, Neuheiten,

Rristalle, Lederwaren.

Hugo Hufeld,Magdeburg HUMöohepfortestr. 65.

Zur Beseitigung von
Gesichts- und Körperhaaren

Damenbavt
ist tatsächlich
das beste Mittel

der Welt

„Juwitd

weil es die Haare
sofort schmerz-

los entferntrade mit Wurzel
so daß ein Wiederwachsen dieser
Haare aus geschlossen ist. Keine
Hautreizung und besser als Elek-
trolyse, Garantie absolut un
schädlich, sicherer Erfolg, Preis
M. 7.50. Preisgekrönt gold. Me-
daille viele Dankschreiben. Ver-
sand diskret gegen Nachnahme oder
Voreinsendung auch Brietmarken).

Probekarton M. 5.00. [9257
Parfümerie Otto Bihour,
Magdeburg, Breiteweg 12.

und koſtenfrei.

bettbinden uſw.

Spezialität:

ſGummiwaren
wie Sauger, Bettſtoff, Klyſos, Peſſare, Jrrigatoren,
Jrrigatorſchlauch,
Damenbinden u. gürtel, Umſtandsbinden, Wochen-

Verbandwatten, Haut Wund-
und Schönheitspuder, Verbandſtoffe und Artikel
zur Krankenpflege und für Wöchnerinnen.

H. Kraft Nährſalz Präparate
Duplex Menſtrnatious- Pulver uſtv.

Frauenduſchen,

empfiehlt

M. Feintz, Reform- und Sanitätshaus,
Magdeburg 77, Berliner Straße nur Nr. I6/17.

Ueber 3000 freiwillige Dankſchreiben
Verlangen Sie jetzt ſofort per Poſtkarte meine große ausführliche Brofchüre porto

a Frauen und Herrenbedienung.

Spülſpritzen,

Schneiderinnen-Büsten
bezogen 17 Mk. Ständer extra 5 Mk

Heinemanns Büstenfabrik
Berlin C 19, Kurstraße 51.

ichtsanstalten

Stenographie,

Maschinenschreiben,

Schönschreiben,
Rundschriſt-
Gral. Ausbildimg, bill. Preise.

Eintritt jederzeit.
Gerlre, Magdeburg,
Kaiserstrabe 1, 2 Tr.

9969

Kein Laden. J

m

J S
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Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Nr. 803 (16. Jahrgang Nr. 41)

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen

und „Am Webſtuhl der Feit“
Geſchäftsſtelle: Magdeburg Ciſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Anzeigenpreis
für die 5 geſpaltene Nonp. Seile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 10 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 10 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer

DSD

Des Tages Stimmen.
urch die verhüllten Fenſter dringt des
jungen Tages erſtes Licht, graublau,
wie durch Schleier. Noch ſteht draußen

die Welt gleichſam farblos Da dringt an
dein Ohr leſſer Vogelgeſang. Weltenkrückt,
traumverloren klingt zuerſt die feine, ſüße
Stimme, und nun näher, lauter, jubelnder-
Eine verſpätete Nachtigall iſt es, die in das
roſiger werdende Licht hinein ihre Strophe
jauchzt. Leiſe rührt der Morgenwind in den
Zweigen der Zierſträucher, darin verborgen
die nicht müde werdende Sängerin ſitzt, und
du lauſchſt und fühlſt deine Bruſt frei werden
von den Sorgen, die in der Stille und dem
Dunkel der Nacht groß und drohend vor dir
ſtanden.

Stärker rauſcht der Wind in den Kronen
der Bäume, die in den ſtillen Vorgärten Mag
deburgs ſtehen. Die Zeit rückt vor. Uhren
ſchlagen von den Türmen der Stadt, du zählſt
die wenigen Stundenſchläge und denkſt der
Arbeit, die dir der Tag bringt. Da trifft dein
Ohr das tiefe Gurren der Tauben, die wach
geworden ſind und auf dem ſchmalen Brett
vor ihrem Schlag, auf dem Dach, im erſten
Morgenſonnenſtrahl ihr Gefieder putzen. Lau
tes Scheppen der Spaätzen übertönt nun alles,
die Nachtigall verſtummt. Eine Amſel läßt
ihren Lockruf ertönen, und auch die anderen
Gartenſänger ſind alle wach. Finken ſchlagen,
und im lauten Konzert der Vogelſtimmen un
terſcheideſt du genau die wohlbekannten Weiſen
der Haus und Gartenrotſchwänzchen, der
Fliegenſchnapper und Meiſen

Nüm wieder Stille, Uhrenſchlagen, dazwi
ſchen hinein verhallende Tritte und ſchriller
Schwalbenſchrei. Zitternde erſte goldene Son
mnenblicke malen ſich auf die graue Hauswand
gegenüber. Jetzt ein immer ſtärker werdendes

ollen und Rattern, ein das Haus gleichſam
durchdringendes Beben; die Frühzüge der
elektriſchen Straßenbahn fahren vorüber, Be
wohner der Vorſtädte Magdebürgs und der
Jnnenſtadt zu ihren oft weit entfernten Ar
beitsſtätten bringend.

Jm Hauſe Stimmengeräuſch, Türenſchlagen,
Tritte treppauf und treppab. Das Leben, der
Alltag iſt wach, beide fordern auch dich und
deine Kraft. Der ſtille Traum der frühen
Morgenſtunden iſt vorüber. Luſtig klappern
nun Holzſandalen unter Kinderfüßen, zur
Schule geht es unter Halloh und fröhlichem
Jagen. Dazwiſchen feſte harte Männertritte
und ſchier leichtfertiges Geklapper hoher Ab
ſätze unter Frauen und Mädchenſtiefeln. Zur
Tagesarbeit geht es, im Hauſe aber beginnt
ein Klopfen und Wirtſchaften und Schelten
und eiliges Hin und Widerlaufen. Dazu
vattern und rollen auf der Straße Wagen und
Karren mannigfacher Art; das Geräuſch vor
überfahrender Autos und elektriſcher Bahnen
drängt ſich dem Ohr nervenzerrüttend auf.

Die Stunden eilen, du unterſcheideſt weiter
des Tageslaufes einzelne Stimmen. Allerlei
Handelsleute rufen ihre Waren auf der Straße
und im Hofe aus. Unter ihnen auch der Lum
penſammler, der ſeine Stimme indeſſen ver
geblich anſtrengt. Welche Hausfrau hat in
dieſen ſtoffarmen Zeiten Reſte und Abfälle
zu verkaufen? Nun ſtreitende grobe Stimmen,
Dann wieder Lachen und Kinderjubel, beglei
tender Geſang zu den Tönen eines Leier

kaſtens, der nach und nach auf allen Höfen
in der Nachbarſchaft alle ſeine Lieder, Walger

und Märſche immer wieder von neuem ab
ſpielt. Du ſehnſt dich nach Ruhe, wünſchſt die
Abendſtunden herbei, die allem lauten Treiben,
das mit dem Tagesleben in der Großſtadt,
beſonders aber mit dem in Magdeburg feſt
verbunden erſcheint, ein Ende bereitet. Und
biſt doch auf einmal wieder jung und friſch
als die rhytmiſchen Klänge von Militärmuſtk,
der ſchütternde Marſchſchritt einer marſchieren-
den Kompagnie durch das geöffnate Fenſter
in dein Zimmer dringt

Du hörſt noch der Vögel Ruf im Garten,
das mißtönende Geſchrei eines Papageis ir
gendwo von einem in der Nachbarſchaft be
findlichen Balkon
den Sonnenſtrahlen merkſt du, daß der Abend
naht und nun bald die fleißige Näherin über
dir das tagsüber gleichmäßig vatternde Ma
ſchinenähen einſtellen wird. Auch der Motor,
deſſen Surren und Stampfen ſtundenlang
aus einem Betriebe in der Nähe zu dir her
überdrang, wird bald ſtillſtehen. Schon kün
den ſchrille Fabrikpfeifen den Feierabend an.
Der Schall der Schritte Heimkehrender dringt
zu dir und Kinderjubel. Und nun Geſang,
Klavierſpielen, Gitarrentöne, die Stimmen
fröhlich Plaudernder. Bis alles nach und nach
verſtummt und nur noch einer Amſel letzter
Ruf in die Tanzmuſik klingt, die aus einemGartenlokal in der Nähe bald baut, bald ver
worren ſchallt.

Mit der größer werdenden Stille kommt die
Dunkelheit ganz. Vereinzelt noch das Rollen
eines Wagens, das Geräuſch der Straßenbahn,
das mehr und mehr verklingt. Die Nacht iſt
da, doch die Ruhe in den Straßen wird im
mer wieder jäh unterbrochen, und du ſchreckſt
empor. Vom Vergnügen Heimkehrende lachen,
ſingen, johlen, kreiſchen laut, und vergebens
fwagſt du dich, warum ſo viele junge Menſchen
kinder, beſonders aber Mädchen, in Magdeburg
ihrer Luſt ſtets ſo lauten Ausdruck geben, ohne
Rückſicht auf die, die tagsüber arbeiten müſ
ſen Doch auch dieſe Unruhe geht vorüber, wie
die, die tagsüber die Straßen erfüllte, und du
hörſt nur wieder die Uhren ſchlagen in der
Stille der Nacht und einen Vogel im Garten
leiſe traumverloren ſingen.

Johanna Vetterling.

Maßnahmen gegen den
Wohnungsmangel in Erfurk.
D Magiſtrat der Stadt Erfurt (Woh

nungsamt) hat ſich vevrankaßt geſehen,
die hauptſächlichſten rechtsgültigen Ge

ſetzesbeſtimungen bekannt zu geben, die erlaſſen
worden ſind, um dem Wohnungsmangel ab
zuhelfen. Danach bedarf jede Wohnungskündi-
gung der vorherigen Zuſtimmung des Miets
einigungsamtes. Jedes ohne Kündigung ab
laufende Mietsverhältnis gilt auf unbeſtimmte
Zeit verlängert, wenn nicht das Mietseini
gungsamt dem Ablauf zuſtimmt. Jede beab
ſichtigte Mieétsſteigerung bei Neuvermietungen
iſt vom Hausbeſttzer dem Wohnungsämte un
ter Angabe des alten und des neuen Miets-
zinſes unverzüglich anzumelden. Mietverträge

mündliche oder ſchriftliche mit neuen
Mietern können rechtswirkſam nur mit vor
heriger Zuſtimmung des Wohnungsamtes ge

Aber an den ſchräg fallen

ſchloſſen werden. Die Zuſtimmung wird
grundſätzlich verſagt, wenn als Mieter Per
ſonen in Frage kommen, die von auswärts
ohne dringende Notwendigkeit zuziehen wollen
oder durch den Verkauf ihres Hauſes ver
anlaßt, neue Unterkunft ſuchen, oder für welche
die Wohnung als die Bedürfniſſe überſtei
gend angeſehen werden muß. Unbenützte
Wohnungen oder ſonſtige V Bewohnen ge
eignete Räumg ſind dem Wohnungsämt anzu
melden, das die Vermietung dieſer Räume an
geeignete Wohnungſuchende vornehmen kann.
Die Verwendung von Wohnräumen zu Fa
brik, Lager, Werkſtätten, Dienſt oder Ge
ſchäftsräumen iſt nur mit Genehmigung des

Wohnungsamtes geſtattet und wird grundſätz
lich verſagt. Alle Einwohner, die außer einer
Wohnung in Erfurt noch eine andere in oder
außerhalb der Stadt beſitzen, haben dies un
verzüglich dem Wohnungsamt anzumelden.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 1000 Mark beſtvaft.

Das Mietseinigungsamt befindet ſich Frie
drichWilhelmsplatz 26/27, das Wohnungsamt
im Rathaus, Zimmer 65/66. Die Dienſtſtelle
des Einigungsamtes für Miets und Hypothe
kenan gelegenheiten iſt Johannesſtraße 170.
Das Einigungsamt wies kürzlich darauf hin,
daß im Publikum trotz wiederholter Bekannt
machungen immer noch Unklarheit über die
geſetzlichen Beſtimmungen herrſcht. Es gab
deshalb bekannt, daß der Mieter gegen die
Kündigung Einſpruch erheben kann, wenn auch
der Vermieter mit Zuſtimmung des Vorſitzen
den des Mietseinigungsamtes die Kündigung
ausgeſprochen hat. Das Amt ſtellte des weite
ren feſt, daß bei den jetzt in erſchreckendem
Maße zunehmenden Mietsſtreitigkeiten immer
wieder beobachtet wird, daß in ſehr vielen
Fällen die Kündigungsgründe ganz nichtige
ſind. Deshalb richtete das Amt an die Ver
mieter die Mahnung, kleine perſönliche Un
ſtimmigkeiten und geringfügige Verſtöße ge
gen die Hausordnung bei den fetzigen ſchweren
Zeitverhältniſſen hintenanzuſetzen; die Mie
ker aber wurden ermahnt, alles zu vermeiden,
was die Rechte des Vermieters verletzen kann.
Viele Mieter glauben, daß ihnen der Hauswirt
ſetzt nichts anhaben kann; es iſt indeſſen nicht
der Zweck der Mieterſchutzverordnung, alle
Verſtöße der Mieter gutzuheißen. Das Miets
einigungsamt kann dem Vermieter ein dauern
des Zuſammenwohnen mit widerſpenſtigen
Mietern nicht zumuten.

Wir wollen hoffen, daß mit der Wiederkehr
ruhiger Zeiten auch ſich das alte gute Verhält
nis zwiſchen Vermieter und Mieker in Erfurt
wieder einſtellt, das vor dem Hriege die Regel
war und es jetzt zum Teil noch iſt.

S

Es gibt nur ein Glück: die Pflicht, nur
einen Troſt die Arbeit, nur einen Genuß:
das Schöne

S

Euer Verlangen geht dangach, von außen
her ſo viel Schönes und Gutes und An
genehmes an euch zu bringen, als eben mög
lich. Aber ſch behaupte, die wahre, die rechte
iſt iſt diejenige, welche nicht von außen
kommt, ſondern welche man als innerſtes,
weſenhaftes Leben ſeiner erkennenden Nétur
hat. Nicht eins mit dem Genuſſe iſt die Luſt.



Nachdruck verboten.

Der indiſche Schmuck Original
Koman von Hanna Forſter

Hlle Rechte vorbehalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Jukta von Wiſ
ſingen, die ſchöne funge Witwe des vor kurzem verſtor
henen Gutsbeſitzers Reginald von Wiſſingen, hat ihre
ältere Schweſter Agnes eingeladen, zu ihr zu kommen und
dauernd bei ihr zu bleiben. Sie erzählt ihr empört von
dem Teſtgment ihres Mannes wonach das amte große
Vermögen ihrer Stieftochter Marie- Luiſe als deren müt
terliches Erbe zufällt, während ſie nur den Zinsgenuß
von 100 000 Mark hat. Auch den wundervollen indiſchen
Schmuck, der einen dämoniſchen Reiz für die ſchöne Frau

ſoll ſie am Hochzeitstage ihrer Stieftochter dieſer aus
ändigen. Agnes Mendiner meint, es ſei das beſte,

wenn ihr Bruder Friedrich, ein in der benachbarten Gar
niſon a eigh Offizier Marie- Luiſe heiratete, dann
bleibe ihr Reichtum doch in der Familie.

1. Fortſetzung. 18. 7.
„Du wirſt ſie ja bald ſehen. Sie wohnt noch

immer bei ihrer Tante, kommt aber in den
nächſten Tagen endgültig hierher zurück.“

„Nun, dann wollen wir gleich an Friedrich
nach der Garniſon telephonieren, daß er mor
gen hier erſcheint. Schließlich iſt es doch nur
ſeine brüderliche Pflicht, mich hier zu be
grüßen.“

„Jch werde aber mit ihm ausmachen, daß
er, falls er Marie-Luiſe heiratet, auf den in
diſchen Schmuck für ſie verzichtet. Wenn er es
wünſcht, dann wird ſie ſich wohl fügen. Und
ich behalte den Schmuck

Dieſe Ausſicht hatte einen ſeltſamen Reiz
für die ſchöne Frau, fo daß jetzt wieder
glücklich und unſchuldig ausſah wie ein Kind,
das ſich auf ein ihm als Geſchenk verſproche
nes Spielzeug freut

Sie brachte die Kaſſette wieder an ihren
Platz zurück, ſchloß ſorgfältig das Schubfach
des Toilettentiſches und ſchickte ſich dann an,
der Schweſter Haus und Park zu zeigen, denn
Agnes Mendtner war noch nie in Wiſſingen
geweſen, da ſie zurzeit von Juttas Hochzeit
ihre ſchwerkranke Mutter gepflegt, die erſt vor
einem Jahr geſtorben war. hr Schwager
hatte der Kranken einen langen Aufenthalt in
Nauheim ermöglicht und war auch mit Jutta
ein paarmal dort geweſen.

Staunend ſah ſie nun die prächtigen Ge
mächer, die mit koſtbaren, von einem gediege
nen vornehmen Geſchmack gewählten Möbel
ausgeſtattete und reich mit Gemälden und ech
ten Kunſtwerken aller Art geſchmückt waren.
Jm oberen Stockwerk lagen verſchiedene
Wohnzimmer und ein hübſches großes Eßzzim
mer, und außer der von der jungen Witwe
ſelbſt bewohnten Zimmerflucht ſowie den Ge
mächern der Tochter noch eine Reihe von
hübſch und behaglich eingerichteten Fremden
zimmern. Die hohen ſchönen Geſellſchafts
räume, ein großer altdeutſch eingerichteter
Eßſaal, eine Bibliothek, befanden ſich im unte
ren Stockwerk, das nach der Weſtſeite eine rie
er Tervaſſe mit direktem Zugang zum
Park hatte.

Als die beiden ſo ungleichen Schweſtern die
Stufen von der Terraſſe in den wündervollen,
von uralten hohen Bäumen beſtandenen Park
hinabſchritten, wurden ſie von der untergehen
den Septemberſonne beleuchtet. Jn ſeltſamem
metalliſchen Rot ſchimmerte Juttas Haar
ſie ſah wie die geborene Herrin dieſes wunder
vollen Beſitzes aus, und das ſchwarze Gewand,
das in weichen Falten an ihrer hohen, üppig
ſchlanken Geſtalt niederfiel, gab dieſem ſchönen
jungen Weibe noch einen beſonderen Reiz
Wenn ein Maler ſie ſo geſehen hätte, würde
er ſicher den Wunſch gefühlt haben, dieſe
Gruppe lebensvoll im Bilde feſtzuhalten und
darunter zu en Junge, krauernde Witwe
e e Geſellſchafterin auf dem Weg zum

ark.
Juttas Augen hätte er dann freilich anders

malen müſſen, denn die blickten ſtolz, als ſie
der Schweſter jetzt alles erklärte, und ihrem
kalten Glanz lag jede Trauer, jedes melancho
kiſche Gedenken an den doch erſt vor kurze
verſtorbenen Gatten weltenfern

Am folgenden Tage telephonierte Frau
Jutta von Wiſſingen bei der Baronin von El
men an, wann ſie ihre Stieftochter Maris-
Luiſe erwarten dürfe. Die Baronin teilte der
Anfragenden mit, daß ihre Nichte noch einigeTage bei ihr bleiben wolle. Aber ſie hoffe
beſtimmt am Sonntag im Laufe des Vormit-
tags, von ihr, der Tante, begleitet, nach Wiſ
ſingen zurückzukehren.

Jutta hängte den Hörer an und wandte ſich
mit einem höhniſchen Lächeln an ihre
Schweſter, die während dieſes telephoniſchen
Geſprächs in einem bequemen Seſſel neben

eleganten Schreibtiſch Platz genommen
atte.

„Meine Stieftochter kann ſich nicht ent
ſchließen, den letzten Willen ihres ſo Zärtlich
um ſie beſorgt geweſenen Vaters zu erfüllen,“
ſagte die junge Frau ſpöttiſch. „Und von
ihrer Tante wird ſie natürlich in dieſer Laune
unterſtützt.“

„Wie lange lebt ſte denn eigentlich fern von
Wiſſingen?,“ fragte Agnes Mendtner.

„Seit über drei Jahren. Aber nach ihrer
Rückkehr aus der Schweizer Penſion, die vor
einem Jahre erfolgte, weilte ſie natürlich auf
Wunſch ihres Vaters ſehr häufig hier
manchmal acht Tage hintereinander, ſo daß
wir uns ziemlich gut kennen ſie haßt mich
genau ſo, wie ich ſie haſſe.“

„Nein, ich muß ſagen, daß ich en Ma
rieLuiſe wirklich geſpannt bin. Euer Ver
hältnis zueinander ſcheint derart zu ſein, daß
ich dich wirklich um deine Rolle als Stiefmutter
dieſer jungen Dame nicht beneide. Meiner
Anſicht nach wäre es jedenfalls das beſte, wenn
ſie bald heiratete, und zwar unſern Bruder, da
mit ihr vieles Geld auch uns ein wenig zu
gute kommt. Weißt du, ich will ſelbſt mal
gleich verſuchen, Friedrich telephoniſch zu er
reichen er hat doch ſicher Telephon? ja

das iſt ſchön.“
Jutta räumte der Schweſter den Platz vor

dem Schreibtiſch ein und im nächſten Augen
blick hielt Agnes Mendtner den Hörer in der
Hand. Sie brauchte auch gar nicht lange zu
warten, bis ſie mit ihrem in der benachbarten
Garniſonſtadt B. als Oberleutnant ſtehen
den Bruder verbunden war. Nach der Be
grüßung fragte ſie im Namen Juttas alsHausfran, ob der Bruder heute oder morgen

zum Tee und Abendbrot nach Wiſſingen kom
men könne. Da Friedrich Mendtner gerade
heute frei war, wurde vereinbart, daß er ge
gen 5 Uhr käme.

Jutta war ordentlich ungeduldig. So unan-
genehm ihr einesteils der Gedanke war, daß
ihre Stieftochter ſich womöglich ſchon bald
verheiraten könne, ſo leuchtete ihrer innerlich
kalten, geldgierigen Natur doch der Plan
ihrer Schweſter ſehr ein, ſchon aus dem
Grunde, weil ſie in dieſem Falle wirklich hof
fen konnte, den indiſchen Schmuck für ſich be
halten zu dürfen und auch ſonſt Vorteil zu
haben, ohne zu anderen Mitteln greifen zu
müſſen. Und deshalb ſah ſie der Ankunft ihres
einzigen Bruders, aus dem ſie ſich im übrigen
gar nichts machte, mit geſpannter Erwartung
entgegen.

Agnes fragte die Schweſter im Laufe des
Vormittags ob ſie ſich denn gar nicht um die
Wirtſchaft kümmere, was die junge Frau ganz
erſtaunt verneinte.

„Deshalb habe ich doch nicht geheiratet,“
meinte ſie empört, „das überlaſſe ich dem gut
geſchulten Perſonal. Aber natürlich wäre es
mir lieb, wenn du die Zügel des ganzen gro
ßen Hausweſens führen würdeſt. Vor ihrer
Mündigkeit, was umhin noch zwei volle Jahre
dauert, kann Marie-Luiſe mir in dieſer Hin
ſicht nichts dreinreden, da habe ich hier zu be
ſtimmen. Jch bin nur ihrem Vormund Rechen
ſchaft über die Ausgaben ſchuldig leider

Er iſt natürlich ganz auf den Vorteil ſeines
Mündels bedacht und er haßt mich wenn
er guch äußerlich ſich ſtets liebenswürdig zeigt.

Er kann es nicht vergeſſen, daß ich, die ich
die Tochter ſeines alten Jugendfreun-

es bin, aber in ſeinem Hauſe als Geſellſchaf
terin lebte, den Mann ſeiner verſtorbenen
Kuſine heiratete. Und ſeine Gattin verzeiht
es mir erſt recht nicht, denn ſie hing ſehr an
Reginalds erſter Frau und iſt ebenſo wie die
Baronin von Elmen Marie-Luiſe mit wahrer
Affenliebe zugetan.“

Agnes Mendtner, die von Natur im Gegen
ſatz zu der ſchönen, den Luxus und ein üppi
ges träges Leben liebenden Schweſter ſehr ar
beitſam war, zeigte ſich aufs höchſte erfreut,
daß ſie dieſe reiche Häuslichkeit leiten ſollte
und zwar mit unumſchränkter Herrſcher
gewalt. Ein ſolches verantwortliches mit
allen Rechten ausgeſtattetes Amt fagte ihrganz beſonders zu. Sie ließ ſich gleth alles

zeigen ünd erklären die Dienerſchaft, an
deren Spitze eine langjährige Wirtſchafterin
ſtand, fühlte ſofort, mit dem bisherigen
quemen Leben hatte es von nun ab ein Ende.
Das gnädige Fräulein gehörte zu den Frauen,die alles ſehen, die keine Laſigten dulden,
ſondern von jedem die reſtloſe Erfüllung ſei
ner Pflichten verlangte.

Die Guütswirtſchaft war vollſtändig von
dem Betrieb im Herrſchaftshauſe getrennt.
Herr von Wiſſingens erſte Gattin war von
zarter Geſundheit geweſen und konnte ſich
nicht um die ausgedehnte Milchwirtſchaft und
alle andern auf einem ſo großen Gut vor
kommenden Arbeiten kümmern. Da hatte
man ſtatt des einen Verwalters einen Ober
inſpektor eingeſtellt, der ziemlich ſelbſtändig
wirtſchaftete und die geſamte Gutswirtſchaft
unter ſich hatte. Er war verheiratet und be
wohnte ein hübſches Haus auf dem großen
Hof, mit der Ausſicht nach dem weitläufigen
Gemüſegarten. Jetzt, nach dem Tode Herrn
von Wiſſingens, mußte er vierteljährlich dem
Vormund bzw. dem juriſtiſchen Sachverwalter
Rechnung ablegen. Die junge Erbin konnte
von Glück ſagen, daß Oberinſpektor Nerger,
der nun 15 Jahre ſeinen verantwortlkichen
Poſten bekleidete, ein ſo treuer und gewiſſen
hafter Mann war, in deſſen Händen die Guts
wirtſchaft von Wiſſingen aufs beſte aufge
hoben war.

Jm Laufe des Vormittags mußte Agnes
Mendtner noch die elegante Garderobe be
wundern, die Jutta in den Schränken ihres
Ankleidezimmers hängen hatte. Mit einem
tiefen Seufgzer ſagte ſte:

„Jſt es nicht ein Jammer, daß ich mit mei
nen 25 Jahren jetzt in Trauer herumlaufen
muß? Ein Glück, daß mir Schwarz noch eini
germaßen ſteht, ſonſt könnte ich verzweifeln.
Dabei hängen hier die herrlichſten farbigen
Kleider, alles Sachen aus den erſten Ateliers.“

Agnes betrachtete verwundert dieſe koſtbare
und elegante Garderobe

„Wann haſt du denn all dieſe prachtvollen
Kleider getragen? Pflegtet ihr denn hier ſo
viel Geſelligkeit? Das iſt ja ein Staat wie
für eine Fürſtin.“

Geſchmeichelt antwortete die junge Frau:
„Nakürlich lebten wir ſehr geſellig, hier

zwar weniger, doch im Winter ſtets mehrere
Monate in Berlin, darin war Reginald ziem
lich nachgiebig, wenn es ihm auch zuweilen
zuviel wurde. Letzten Endes vermochte er
meinen Bitten nie zu widerſtehen. Und den
ganzen Sommer waren wir doch auch verreiſt,
das habe ich dir aber auch alles geſchrieben.“

„Liebe Jutta,“ erwiderte Agnes mit leiſem
Spott. „Deine Briefe waren im Telegramm-
ſtik gehalten, und es blieb Mutter und mir
überlaſſen, uns ein Bild von deinem Leben zu
machen.
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Witwe keine Freundin.

Der indiſche Schmuck
Gleichgültig zuckte die ſchöne junge Frau die

Achſeln.
„Ja, das mag ſtimmen Jch habe nun mal

kein Talent zum Briefſchreiben, und dann
ich war ſehr in Anſpruch genommen, wie ſehrdavon kannſt du dir ja keinen Begriff machen.

Agnes lächelte bei dieſen Worten der Schwe
ſter wieder ihr leiſes ſpöttiſches Lächeln ſie
wußte, wie bequem Jutta war und daß ſie ſich
noch nie im Leben überanſtrengt hatte. Soelbſt
dem Sport brachte ſie nicht das geringſte Jn
tereſſe enlgegen, da er körperliche Bewegung
verlangte, und davon war die ſchöne junge

Jeden Nachmittag
ſchlief ſie 2 bis 3 Stunden, obwohl ſie doch
kaum müde ſein konnte. Allerdings holte ſie
damit den verlorenen nächtlichen Schlaf ein,
denn ſie hatte von jeher der Gewohnheit ge
huldigt, des Abends im Bett mehrere Stunden
mit dem Leſen von Romanen zu verbringen.

Agnes Mendtner bekümmerte ſich heute
ſchon ſelbſt um den Teetiſch und trug dafür
Sorge, daß alles bereit war. Beide Damen
ſaßen ſo gegen 285 Uhr in dem eleganten, be
haglichen Wohnzimmer Juttas, das mit dem
blumengeſchmückten kleinen Teetiſch einladend
ausſah. Einige Minuten ſpäter erſchien auch
ſchon ein Diener und meldete den erwarteten
Beſuch.

Herzlich begrüßte Friedrich Mendtner ſeine
Schweſtern, denen er in keiner Hinſicht glich.
Er war mittelgroß, ſchlank und hatte ein ſym-
pathiſches brünettes Geſicht, mit klugen brau
nen Augen.

Nachdem er es ſich bequem gemacht hatte,
ſagte er mit einem bewundernden Blick auf die
jüngere Schweſter:

„Wie ſchön du biſt, Jutta! Jedesmal, wenn
ich dich längere Zeit nicht geſehen habe, finde
ich dich noch hinreißender als vorher. Was
meinſt du, Agnes, habe ich nicht vecht? Kön
nen wir nicht auf unſere bezaubernde
Schweſter ſtolz ſein?“

Jutta lächelte liebenswürdig. Sie war im
mer liebenswürdig, wenn man ihre Schönheit
bewunderte, dann leuchteten ihre Nixenaugen,
daß man glaubte, eine warme Seele wohnte
in dieſem herrlichen, von der Natur ver
ſchwenderiſch mit allen Reizen ausgeſtatteten
Körper.

Sie goß dem Bruder eigenhändig den köſt
lich duftenden Tee in die hauchfeine Porzel
lantaſſe und reichte ihm das ſtlberne Körbchen

mit dem Gebäck. Er bediente ſich dankend.
Nachdem ſich die drei Geſchwiſter eine Weile
über allerlei perſönliche Angelegenheiten un
terhalten hatten, fragte der junge Offizier

plötzlich, zu Jutta gewandt:
„Jſt Fräulein von Wiſſingen eigentlich

ſchon zurück? Ich weiß, daß ſie gemäß den
Beſtimmungen des Teſtaments jetzt hier leben
ſoll, auf dem Beſitztum, das nach ihrer Mün
digkeit ja ihr Eigentum ſein wird.“

Die beiden Schweſtern ſahen ſich bedeu
tungsvoll an. Das war ja ſehr fein, daß
Friedrich ſie ſelbſt auf dieſes Thema brachte,
das ihnen beiden am Herzen lag.

„Auf mein Befragen erklärte mir die Ba
ronin von Elmen heute, daß Marie-Luiſe be
ſtimmt hoffe, dieſen Sonntag in ihr Vater
haus zurückkehren zu können. Wir werden
alſo bald die Freude haben, die junge zukünf-
tige Herrin von Wiſſingen als Heimgekehrte
zu begrüßen.“

Bei den letzten Worten hatte ihre Stimme
etwas höhniſch geklungen, ſo daß der junge
Mann ſeine Schweſter befremdet anſah. Jutka
bemerkte es wohl und bemühte ſich, den unan
genehmen Eindruck, den ihre Worte auf den
Bruder gemacht, wieder zu verwiſchen, indem
ſie lebhaft alles mögliche über MarieLuiſe
und deren Tante, die Baronin von Elmen, er
zählte.

Agnes Mendtner fand das Vorgehen Jut
tas wenig diplomatiſch und miſchte ſich jetzt in
das Geſpräch, indem ſie fragte:

„Sag mal, Friedrich, wie findeſt du eigent

lich deine Stiefnichte Marie-Luiſe? Iſt ſie dir
ſhmpathiſch?

Einen Augenblick zögerte Friedrich Mendt-
ner, ehe er die Frage beantwortete, dann aber
ſagte er ſehr ernſt:

„Fräulein von Wiſſingen iſt für mich das
ideale deutſche Mädchen herb und rein, da
bei üngeachtet ihrer ſtolzen zurückhaltenden
Art mit jener Eigenſchaft ausgeſtattet, die das
Köſtlichſte an einer Frau iſt mit echter Her
zensgüte

Die Blicke der beiden Schweſtern trafen ſich
erſtaunt. Jutta rief ärgerlich: „Eine richtige
Liebeserklärung! Für dieſe blonde, unbedeu
tende Neunzehnjährigel“

„Unbedeutend iſt Marie-Luiſe ganz gewiß
micht,“ berichtigte der junge Offizier, „ich hatte
öſter Gelegenheit, im Hauſe ihrer Verwandten
mit ihr zu ſprechen, und fand ſie ſogar außer
ordentlich klug.“

„Wahrſcheinlich hat ſie dir ſchöne Augen ge
macht,“ meinte Jutta von Wiſſingen voll
Spott, „in ſolchen Fällen haltet ihr Männer
die Frauen ſtets für klug.“

„Aber Jutta,“ unterbrach Agnes ſie mit
einem vorwurfsvollen Blick, „wie kannſt du
nur ſo ſprechen? Vielleicht kennt Friedrich
deine Stieftochter beſſer, als du ſie kennſt, und
hat infolgedeſſen ein zutreffenderes Urteil.
Alſo ſchön findeſt du ſie auch, ich dachte, ſie
ſähe nicht hübſch aus.“

Die letzten Worte hatte ſte an den Bruder
gerichtet, der nun voll Eifer erwiderte:

„Wer hat dir ſo etwas Unwahres erzählt!
MarieLuiſe iſt groß und ſchlank. Sie hat
Haar wie blaſſes Gold und ein feines, lieb
liches, dabei aber ſtolzes Geſicht von edelſtem
Schnitt. Jhre großen dunkelblauen Augen
ſind der Spiegel einer keuſchen Mädchenſeele
ſie gleichen einem unberührten Waldſee.“

Das ſchöne Geſicht Juttas verfinſterte ſich
zuſehends bei dieſen Lobpreiſungen. Konnte
ſie es überhaupt nicht ausſtehen, wenn man in
ihrer Gegenwart eine andere Frau um ihres
Aeußeren willen pries, ſo war ihr ſolches Lob
in dem Fall, wo es ſich um die verhaßte Stief
tochter handelte, doppelt ärgerlich. Sie wollte
gerade etwas Spöttiſches ſagen, als Agnes ihr
züvorkam und dem Bruder lächelnd zurief:

„Wenn ſie ſolch ein reizvolles Perſönchen iſt,
dann wäre ſie doch die gegebene Frau für dich,
um ſo mehr, als ſie binnen kurzem in den Be
ſitz von Millionen gelangt.“

Ein Schatten glitt über die offenen Züge des
jungen Offiziers

„Jch bin kein Mitgiftjäger,“ erwiderte er
ſchroffer Friedrich,“ ſagte Agnes Mendtner

begütigend, „ich meine doch nur, daß ihr
Reichtüm noch ein weiterer Vorzug iſt. Die
Hauptſache wäre natürlich, daß du ſie liebſt

„Und daß ſie mich liebt,“ unterbrach der
junge Offizier die Sprecherin. „Daß das aber

der Fall ſein könnte, iſt völlig ausgeſchloſ
ſen.“

„Aber warum denn nicht?“ fragten beide
Schweſtern wie aus einem Munde und Agnes
fügte hinzu: „Du biſt doch hübſch und ein tüch
tiger Offizier, wenn auch arm und bürgerlich.
Glaubſt du denn, daß MarieLuiſe ſich an die
ſen beiden Eigenſchaften ſtoßen wird?“

„Nein, ſte iſt ein wahrhaft vornehmer Cha
rakter und macht ſich nichts aus Aeußerlich
keiten

„Nun, dann kannſt du doch ihre Liebe errin
gen. Es wäre doch fein, wenn du Herr auf
Wiſſingen würdeſt und der glückliche Gatle die
ſer ſo ſehr von dir bewunderten Marie-Luiſe.“

„Ja, es wäre ſchön,“ ein träumeriſcher Aus
druck lag in den braunen Augen des jungen
Offiziers, als er dieſe Worte ſprach, „abcr,“

fuhr er nach einer kleinen Pauſe mit einem
eiſen Seufgzer fort, „es iſt ausgeſchloſſen, weil

weil das Herz der jungen Dame nicht mehr
frei iſt, ſoviel ich beobachten konnte.

Wie eine Furie fuhr die ſchöne junge Witwe
auf und ſchrie ganz heiſer vor Aufregung:

„Willſt du damit ſagen, daß Marie-Luiſe
ſchon heimlich verlobt iſt? Wohl gar im Ein
verſtändnis mit ihrer Tante und den Hall
witzens?“

Friedrich Mendtner war ſehr betroffen über
die Wirkung ſeiner Mitteilung auf die jüngere
Schweſter Er bereute jetzt, dieſe Worte ge
äußert zu haben, obwohl er ſich Juttas Auf
regung abſolut nicht erklären konnte. Es war
ihm überhaupt bei ſeinem ehrlichen und durch
aus anſtändigen Charakter unbegreiflich, wes
halb die Schweſtern ihn gern als Gatten
MariaLuiſes geſehen hätten, denn obwohl
Agnes vorhin auf den großen Reichtum der
jungen Dame angeſpielt hatte, konnte er doch
nicht glauben, daß nur Geldintereſſen bei die
ſem Plan ausſchlaggebend waren.

Juttas graugrüne Augen hingen in bren
nender Spannung an dem Geſicht des Bru
ders. Und als er nicht gleich antwörtete, wie
derholte ſie voll Ungeduld ihre Frage

„Von einer heimlichen Verlobung kann doch
in dieſem Falle gar keine Rede ſein,“ ſagte
Oberleutnant Mendtner jetzt mit ruhiger
Stimme. „Marie-Luiſe von Wiſſingen wird
keinem Manne ihr Herz ſchenken, zu dem ſie
ſich nicht auch öffentlich bekennen kann.“

Mühſam beherrſchte ſich Jutta. Sie fühlte
inſtinktiv, daß es jetzt galt ruhig zu bleiben,
ſonſt würde ſie nichts Näheres erfahren. Aber
ſie mußte es wiſſen

Und ſo ſprach ſie mit ſcheinbarer Teilnahme:
„Aber Friedrich, du ſcheinſt uns Frauen

ſchlecht zu kennen, wenn du nicht weißt, daß
gerade eine heimliche Verlobung für uns einen
beſonderen Reiz hat, und erſt recht für ein
junges Mädchen. Du kennſt wohl den Mann,
den Marie-Luiſe liebt? Iſt es ein Kamexrad
von dir?“

Als ſie ſah, wie ihr Bruder mit der Ant
wort zauderte, fuhr ſie mit derſelben, Teil
nahme vortäuſchenden Stimme fort:

„Du kannſt ruhig ſeinen Namen nennen,
denn das intereſſiert mich doch um Marie
Luiſes willen. Jch kann den Betreffenden ein
laden und ſo den beiden Liebenden Gelegen
heit geben, ſich zu ſehen

„Oh,“ rief Friedrich Mendtner unbedacht,
„ſie ſehen ſich öfters, denn Egon von Burk
hardt verkehrt bei Mafor von Hallwitz ſowohl
wie bei der Baronin Elmen.“

Ein Ausdruck von Triumph kam in die
Augen Juttas, als ihr Bruder den Namen
nannte, den ſie ſo brennend zu wiſſen be
gehrte.

„Alſo ein Kamerad von dir,“ ſagte ſie ſchein
bar gleichgültig und fügte hinzu: „Jſt er
reich? Man muß doch dafür ſorgen, daß
MarieLuiſe nicht nur um ihrer Millionen
willen geheiratet wird.“

Friedrich Mendtner war viel zu harmlos,
um ſeine Schweſtern zu durchſchauen. Es tat
ihm nun leid, einen Augenblick Mißtrauen,
beſonders gegen Jutta gehegt zu haben. Und
in dem Beſtreben, das wieder gutzumachen,
teilte er den beiden geſpannt Zuhörenden
alles mit, was er von dem etwas jüngeren
Kameraden wußte Sie erfuhren, daß Egon
von Burkhardt ebenſo wie er ſelbſt der Sohn
eines Jugendfreundes des Majors von Hall
witz war und daß er Marie-Lutſe in deſſen
Hauſe kennen gelernt. Er ſtamme aus einem
altangeſehenen Adelsgeſchlecht, das ſehr be
gütert ſei. Als zweiter Sohn habe Egön die
Offizierslaufbahn ergriffen, während ſein äl
terer Bruder das Gut übernähme und ſich zur
zeit ſchon auf ſeinen künftigen Beruf als
Landwirt vorbereite. Aber die Mittel der
Familie ſeien ſo groß, daß Egon von Burk
e ſeine zukünftige Gattin nicht um ihres
deichtums willen zu wählen brauche er

würde ſpäter, wenn auch nicht reich, doch im
merhin in ſehr guten Verhältniſſen leben kön
nen.

(Fortſetzung folgt.)
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15. Fortſetzung. 13. 7.
Margone lächelte, wie Kinder lächeln, als

Rüthard den Segen ſprach
Der Pfarrer war mit Jſot und Tante Grit

gegangen
Noch brannten die Kerzen an dem kleinen

Altar, den man errichtet hatte.
„Jch möchte die Sonne ſehen“, bat Mar

one. ts Eilert ſtützte Margone und ihr Auge ſüchte

den Flaämmenball, der am weſtlichen Abend
himmel glühte.

Helmgard hatte die Fenſter geöffnet. Die
warme Herbſtluft drang in die Stube

„Jch kann die Heide ſchauen,“ ſagte Mar
gone glücklich. „Weißt du, Gilert, wie es
war, als wir über die Heide wanderten und
die roſenroten Glöckchen klangen?“

„Sprich nicht ſo viel, Lieb,“ wehrte Eilert
beſorgt

Margones Augen trafen ihn in wunder
baren Glanz

„Jch gehe ja einen herrlichen Gang, mein
Eilert. Mir iſt ſo frei und leicht. Jch möchte
heute wieder ſingen, du weißt, Eilert, das
Lied, das ich ſo oft geſungen, das uns beiden
ſo lieb war und das du nie vergeſſen wirſt.“

Und ſich ohne Eilerts Hilfe in die Höhe
richtend, ſchwebte ihre ſüße Stimme durch das
Gemach:

„Ueber meinem Haupte deine Hände
Deine Liebe über meinen Wegen
Und doch führen ſie der Nacht entgegen
Und ein Grab iſt unſrer Wanderung Ende

Reimer und Helmgard knieten an dem La
ger der ſterbenden Frau. Margones Lächeln
grüßte wie ein holder Traum die geliebten
Kinder und ihr Haupt an ihres Mannes Bruſt
legend, klang Margones Stimme noch einmal
durch den Raum, durch den jetzt der Duft der
letzten Roſen wehte:

„Laß uns, Liebſte, in die Sonne ſchauen,
Goldnes Licht und Schönheit trinken
Und dann ſel gen Auges hinüberwinken
Zu den ſtillen, ſonnenloſen Auen,
Daß, wenn wir vom Lichte ſcheiden müſſen,
Noch ein Traum die lange Nacht durchglühe,
Und Erinnerung das Grab umblühe
Mit dem Roſenflor von deinen Küſſen.“

Jinmer leiſer, müder, traumverlorener wa
ren die Worte den Lippen der Kranken ent
flohen, das Haupt ſank zurück und ein heiliges
verklärtes Lächeln zitterte um den zarten
Müund.

Reimer grub ſein Haupt tief in die Kiſſen.
Niemand ſollte die Tränen ſehen, die unguf
hörlich ſeinen Augen entſtrömten

Langſam ließ Eilert die geliebte Frau aus
ſeinen Armen gleiten, der ſchlanke Leib Mar
e ſtweckte ſich wohlig aus, ihre Hände um
chloſſen noch einmal des Sohnes Haupt, irrken
über Helmgards goldenen Scheitel, dann blieb
ihr Blick feſt an Eilerts Antlitz haften und
leiſe wiederholten ihre Lippen:

Ueber meinem Haupte deine Hände
Dann ſtand das heiße Herz, das ſich müde

gekämpft, für immer ſtill Der herbe Heideduft
ſtrömte ins Zimmer, die letzten Kerzen flak
kerten noch einmal auf und vom Dorfe her
tönte die Betglocke weithin über die Heide

Gin heiliges Schweigen war in dem Gemach
wo eine zarte Menſchenblume, vor der Zeit
gekmwickt, zur Ruhe gegangen war und nun
dem Lichte entgegenſchltef.

Der alte Erlenbach ſchäumte und rauſchte
Gedicht „Todeswege“ von Anna Ritter, com

oniert von Lili Hunger, Verlag: C, Ruckmich,eng in Breisgau.

auf. Er ſang Margone, wie dereinſt ihrem
Knaben, das letzte Lied

Still hatte man Margone von Rinkerode zu
Grabe getragen. Aus dem Erlenſchloß hatte
man ſie nach der kleinen Dorfkirche überführt,
wo Rüuthard ihr einen leßten Scheidegruß nach
rief, ehe man ſie in der alten Familiengruft
derer von Rinkerode bettete. Die Schulkinder
hatten geſungen am Grabe der Frau, die, wie
ſie ſich ſo geheimnisvoll zuflüſterken, eine

Prinzeſſin war, nicht wie im Märchen, ſondern
eine wirkliche die eine ganz richtige Krone ge
trägen Und die jungen Stimmen hatten ſich
noch ſtrahlender erhoben zum Geleit für die
ſchöne, blaſſe Frau, die nun tot war.

„Wie wirds ſein, wie wirds ſein,
Wenn ich zieh in Salem ein.
In die Stadt der goldnen Gaſſen,
Herr mein Gott, ich kanns nicht faſſen,
Was das wird für Wonne ſein.“

Manche braune, knorrige Bauernfauſt aber
hatte ſich drohend erhoben und mancher Zor
nesblick war nach dem Erlenſchloß geflogen.

Alles Leid davon waren die Bauern von
Rinkerode e kam von dem alten,
raten Haus. äre die ſchöne PrinzeſſinMorgen nicht in das alte Erlenſchloß gegan

gen, ſo lebte ſie heute noch.
Auch Elke dachte das, als ſie langſam nach

dem Begräbnis dem Habichtshofe zuſchritt.
In ihrem alten Kopf war alles wüſt und

kraus. Der Tod der Prinzeſſin, die Auflöſung
der Verlöbung der Sonnenjungfer und die
Nachricht, die Helmgard ihr unter Tränen
vertraut, daß ſie Graf Waldaus Weib werden
wollte erfüllte die Bruſt der alten Getreuen
mit den widerſtreitendſten Gefühlen. Graf
Waldau, der Frau Margones Sohn war
Elke hatte den kleinen Prinzen, den ſie oft
auf ihren Armen gehalten, längſt erkannt
er würde nun im Erlenſchloß wohnen und
Helmgard mit ihm. Und der Fluch, der auf
dem alten Schloße haftete, der würde auch die

r 9 ſt

Volk in Not.
Hum Friedensſchluß.

Wun gehſt du tief im Staube
Altes deutſches Land,
In härter Feinde Hand
Bittrem Haß zum Raube.
Schwer klirren deine Ketten,
Die Mot und Crübſal ſind,
Wer will aus ihnen retten
Kind und Kindeskind?
Trübe Augen ſehen

e ee

In trübe Heit hinaus
Virgends ein Auferſtehen

Uns doch, mein Volk, harr aus.
So endlos keine Sorgen, d
So dunkel keine Nacht, n
Kommen wird ein Morgen,
Da hell der Cag erwacht
Mußt all dein Glück erblaſſen,
Mein Volk, ſteh feſt, ſteh feſt
Nur den wird Gott verlaſſen,
Der ſich ſelbſt verläßt.

Dorothee Goebeler,

Sonnenjungfer treffen die Elke ſo lieb hatte,
lieber als den eigenen Sohn. Nein, das durfte
nicht ſein. Nie ere die Sonnenjungfer wie
der das Schloß betreten.

Einen Augenblick ſtand die Alte am Heide
rand und ſchaute weithin über die Heide, dort
hin, wo der Habichtshof lag. Wie eine Sehe
rin hob ſie die braune Hand und ließ ſie ſeg
nend ſinken. Jhr Blick flog über Rinkerode
hinweg zum Sonnenhof, wo, wie auf dem
n die Trauerfähnen halbmaſt weh
en.

Noch läuteten die Totenglocken für die Prin
eſſin Maärgone und Elke faltete die dürrenHände über der Bruſt und ſprach ein kurzes

Gebet, dann wandte ſie G dem Schloſſe zu.
Wild flackerten ihre Augen auf, als das

Schlöß vor ihr lag Mit katzenartiger Ge
ſchwindigkeit
eiſerne Gitter. Das enſchloß war wie aus
geſtorben. Die Dienſtleute waren noch nicht
vom Begräbnis Zurückgekehrt. Diaboliſch
blitzten die Augen der Greiſin auf. Dort ein
Fenſter im Erdgeſchoß ſtand offen. Mit leich

ter Mühe ſtieg Elke in das Haus
Ein Schauer durchrieſelte die Alte, als ſie
in die große Halle trat. Wie ein Fröſteln
rann es durch ihre Glieder. Suchend blickte
ſie umher Nun hatte ſte gefunden. Ein ſelte
ſames Lächeln irrte um ihre trockenen Lippen,
als ſte das Licht entzündete Und dann ſchritt
ſie mit ſchleichendem Schritt von Zimmer zu
Zimmer. Jmmer hielt ſie das Licht an einen
der freien Spitzenvorhänge und immer lachte
ſte e auf, wenn die Flammen hoch em
porſchlugen.

„Du ſollſt meiner Sonnenjungfer nichts tun,
du altes verfluchtes Haus,“ murmelte ſie, und
als ringsumher ein unendliches Flammen
meer ſie umwallte, da ſank ſie in die Knie und
betete. Krachend ſtürzten die Balken über der
armen Jrren zuſammen.

Als der Feuerruf durchs Dorf ſchallte die
Sturmglocken läuteten und die Dörfler mit
ihren Löſchapparaten Hherbeieilten und auch
aus der Nachbarſchaft Beiſtand kam, war nichts
mehr vom Erlenſchloſſe zu vetten.

Nür Joſef war es gelungen, unter eigener
Lebensgefahr wichtige Papiere und Dokumente
ſeines Herrn zu bergen.

Als Graf Waldau mit dem Fretherrn, dem
Pfarrer und Baldo, der zum Begräbnis vom
Birkenhof herübergekommen, auf der Brand
ſtätte erſchienen, wär das ganze Schloß bereits
ein Flammenherd

Die Männer ſprachen kein Wort. Alle
ſahen, daß bei den ungenügenden Löſchvor
richtüngen jede Hilfe vergebens war.

nd alle hatten ſie die e de als
wäre es gut, daß die Flammen über die Stätte

fuhren, wo die ſchöne Prinzeſſin Margone ge
liebt und gelitten und ihren letzten Seufger
ausgehaucht.

„Wie eine Opferſtätte iſt es,“ ſagte endlich
der Pfarrer, „die nie mehr eines Menſchen
Fuß betreten ſollte, durch Schmerzen iſt ſie
gehetligt. Jn Flammen fliegt das verrufene
Schloß zum Himmel auf.“

Reimer faßte Helmgards Hand, die zitternd
mit Grit und Jſot auch herbeigeeilt war und
entſetzt auf die Flammenglut ſtarrte und ſagte
bewegt:

„An dieſer Stelle, die der Tod meiner Mut
ter geweiht, will ich ein Haus für Arme und
Kranke errichten und die Sonnenjungfer ſoll
darüberſtehen und ihre weißen, lieben Hände
werden den alten Fluch in Segen wandeln.
Aus Schutt und Aſche wird neues Leben em
porblühen, den Menſchen zum Heil und Un
glücklichen zum Segen.“

Fortſetzung folgt.
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8833.

Apartes Koſtüm mit
DTreſſenbeſatz. Normal
ſchnitt, Größe II und III.

8833. Apartes Ko
ſtüm mit Treſſen-beſatz. Das vornehm
wirkende Koſtüm aus

Stoff iſt
reich mit ſchwarzer Sei
dentreſſe beſetzt und an
den Rändern mit gleicher
DTreſſe eingeſaßt. Den am
unteren Rande 1,90 m
weiten Rock reiht man ein
und ſtützt ihn durch den
geraden Jnnengurt. Der
untere Rockrawd iſt mit
Seidentreſſe einzufaſſen.
Die lange ſchlichte Jacke
wird durch einen von
der Achſel ausgehenden
Abnäher im Vorderteil
e e m geſtaltet. Die
Treſſe f nach Linienan
gabe au
aufzuſetzen, während die
Ränder der Jacke mit
Treſſe einzufaſſen ſind.
Die mit Leinen zu unter
legenden vorderen Ränder
erhalten Knopfſchluß.
Dem Halsausſchnitt fügt
man den Kragen an und
bekleidet ihn im Zuſam-
menhang mit dem oberen
Teil der vorderen Ränder
mit Oberſtoff. Auf der
eingezeichneten Bruchlinte
iſt er leicht nach außen
um zulegen.

8834 Eleganter
Mantel mit Step
pereiverzierunge

Der aus hellem, weichem
Stoff zu arbeitende Man
tel zeigt Verzierung von
Perlſtepperei, die in dunk
ler oder abſtechender
Farbe auszuführen iſt

7 e e

den Schnitteilen

o Je

W

8835. Leinenkleid mit großem, weißem Kragen Normalſchnitt, Größe I und II.
8836. Koſtüm aus farbigem Leinen Normalſchnitt, Größe u. II. 8837, Koſt üm

mit abſtechender Schalblende. Normalſchnitt, Größe II und III.

Eleganter Mantel mit
Steppereiverzierung.
Normalſchnitt, Gr. II u. III

Der erſte Vorderteil wird
mit übertretendem Rande
dem Anſatzteil aufgeſteppt,
worauf die korreſpondie

renden Teile zu ver
binden ſind. Vorn

ſeitlich fügt man in die
Naht die Taſchenpatte, mit
der zugleich auch Taſchen
einzuſetzen ſind. Die vor
deren Ränder werden auf
der Jnnenſeite über Lei
neneinlage mit Oberſtoff
bekleidet und auf der
Bruchlinie als Revers
nach außen umgelegt. Der
h Kragen wird dem
Halsgusſchnitt angefügt.
Vorn Knopfſchluß.

8835. Leinenkleid
mitgroßem weißen

Kragen Das aus far
bigem Leinen herzuſtel
lende hübſche Kleid erhält
an der Vorderbahn, von
derelchſel ausgehend, einen
gbnäherartigen Ausſchnitt
deſſen Ränderſchmal über
einandergeſteppt werden
Nach abwärts bildet ſich
eine ausſpringende Falte
Der verlängerten Achſel
iſt der Aermel unterzuſtep
pen. Den unteren Aer
melrand reiht man ein
und begrenzt ihn durch
die Manſchette. An den
vorderen Rändern erhält
das Kleid Knopfſchluß
Der große Kragen iſt aus
weißem Leinen zuzuſchnei
den. Ein ſchmaler Gürtel,
deſſen Enden vorn inein
ander geſchlungen wer
den, hält das Kleid in der
Taille zuſammen



8838. Apartes Nachmittagskleid
mit geſtickten Motiven. Normal
ſchnitt, Größe I und II. Muſtervorzeichnung
zur Stickerei zu beziehen für 50 4 (90 h)

und Porto.

8846. e a u s e arſten und ſchwarzer Spitze füältere Damen und 8847 an
aus Bändern und Stoffſtrei

fen e e ürjunge chen. Unſer erſtes Mo
dell iſt, wie aus der Abbildung erſichtlich,
oben aus Spitze und dunkelblauen
oder auch beliebig andersfarbigen, dunk
len Seideſtreifen zuſammengeſetzt,

8839. Bluſe mit Säumchenserzierung.
Normalſchnitt, Größe II und III.

8840. Kleidſame e

8841. Loſe Bluſe mit angeſetztem, tiefem Gürte
Normalſchnitt, Größe I und m

e
8 Zur Beachtung Sinem vielfach ge

äuberten Wunsch un-
serer Heserinnen nachgebend, haben wir uns enkt-
schlossen, vom 10. August an wieder IJtäglich einen

doppelseitigen Schnittmusterbogen
zu unseren Modeabbildungen erscheinen zu lassen.
Dieser ist zum Freise von 15 f. (30 h) pro &xemplar
durch fede Buchhandlung, durch unsere Boten und
direkt zu beziehen. Der Berlag.

Boe

8842. Feſtkleid für junge Mädchen.
Größe 0 und T. 8843. Kleid für ältere Dame

Normalſchnitt, Größe II und III.

Normalſchnitt, Größe II u. III.
b

Normalſchnitt,
n.

ehe

8844. Sportmantel für junge
Damen. Normalſchnitt, Größe L u. II.

während unten an den beiden Ecken
ſchwarze Aktlasſtreifen verwendet ſind.
Die oben mit ſchwarzer Seidenkordel
zum Binden ausgeſtatiete Schürze wirkt
ſehr hübſch und elegant. Für 8847
können verſchiedenfarbige Bandreſte ge
nommen werden, wobet beliebig dazwi
ſchengeſetzte Stoffſtreifen aus Seide oder
Satin zur Band-Erſparnis beitragen.
Die Schürze iſt nach unten beliebig zu
erweitern, indem man an den unkeren
wagerechten Bandteilen eitte vergrö
ßernde Rundung zugibt. An deren
beiden Enden werden dann die Binde

8845. Schlichte Bluſe für junge
Mäd chen. Normalſchnitt, Größe I u. II.

3
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bänder angebracht,
während die Schürze
oben am Latz mik
tels Nadeln zu be
feſtigen iſt. Nach Be
lieben ſind ſtatt deſ
ſen auch Träger
anzuſetzen, die
dann hinten ſeit
lich anzuknöp
fen ſind. E. O.

8848. Ge
ſtiſckteer Dek
kel zu einem

Tagebuch.
Auf bronzefar
benen Leinen
22 cm hoch, 15
Zentimeter breit

zeichne man
das Müſter mit
tels Pauspapiers
auf. Die äußere
Verzierung wird
mit ruſſiſcher grü
ner Seide geſtickt
und in Flach- und

8851. Hüllen
für Plättbrett
un d Aermelbrettchen, ſowie PlättHandſchuh mit

reiverzie
rung. DieGrößenverhält
niſſe der drei Ge
gegenſtände
die ſich auch vor
züglich als Hoch
zeitsgeſchenk eig

nen ſind fol
gende: Plätt
brettbezug 40: 180
Zentimeter, AerS melbrettbezug:
10:60 cm, Plätt

handſchuh 20 cm
hoch und 15 cm br.,
mit Daumen gemeſ
ſen. Zur Herſtel
lung der verſchie

Stietſtich Kebalten, 8346. Sſchürge aus Seidenreſten und 8847. Schürze aus Vändern und Stofſſtreifen Feſte ne nut n
desgleichen die aäu ſchwarzer Spitze für ältere Damen. zuſammengeſetzt, für junge Mädchen verwenden, da die

Naturgroße
Ausführung
der Stickerei
zu Abb. 8849

und 8850.

ünge

u. II.

Eden

ſind.

kordel

wirkt
8847

e ge
aglwi
oder

agen.
ig zu
leren

rgrö

8850.

mittleren Teils Die Blüten 8849 Verandadecke mit Platt und Stielſtich Verandakiſſen mit Platt- und
un De ter a en ſtickere Muſtervorzeichnung zur Stickeret zu beziehen für Stielſtichſtickere f. Muſtervorzeichnung

t 50 9 (90 und Porto zu beziehen für 50 9 (90 h) und Portogeſtickt. B.8849. Verandadecke
mit Platt- und Stelſt ichſtickerei. Vier 40:40 cm
große Stücke aus grauem oder
gelbem Leinen erhalten 4 cm
breite Säume aus ſchwarz ein
gefärbter Leinwand aufgeſteppt.
An den Mittelrändern der Dek
kenteile ſind dann je 7 Ein
ſchnitte von je 2 er Länge, ſo
wie an den Mittelecken vier

ſchräggeſtellte, Einſchnitte
zum Ueberkreuzen der blau
grünen Schnür anzubringen,
womit die Leinenteile verbun
den werden, was ſehr ſchmük
kend wirkt. Die Einſchnitte
werden mit Schlingſtich geſi

ſchert. Die Verſchnürung endet
überall in je einer länglichen,

dicken, ſchwarzen Holzperle.
Die Stickerei wird mit Kunſt
ſeide ausgeführt und beſteht aus
blaugrünen Stielſtichlinien mit
ſchwärzen, plattgeſticktemn Drei
ecken und ſchwarzen Roſen
blättern in Plattſtickerei, mit
roſtgelber Mitte Jn gleicher
Weiſe arbeitet man auch das S ee

deren

e Hüllen in Teilen angefertigtund die Nähte mit aufgeſtepp
ter Schnur gedeckt werden.
Je nach Vorrat iſt helles Lei
nen zu nehmen, worauf die
grüne Schnur, im Verein mit
blangrün plattgeſtickten Blü
tenſormen, einem ſchwarzen
gleichfalls plattgeſt. Tupfen
mit je zwei orangefarb. Knöt
chen, eine hübſche Verzierung
ergibt. Schwarze Stielſtich
linien vervollſtändigen das
Muſter. Wie aus unſerer
Abbildg. erſichtlich, können
auch noch die beiden Teile an
den Enden der Bretter in
abweichender Farbe herge
ſtellt werden. Die beiden
Bretthüllen werden in der
Mitte unten mit Druckknöp-
fen oder Bändern zuſam
mengebunden, während die
Brettſpitzen geſchloſſen gehal
ten werden. Der Plätthand
ſchuh iſt innen weich zu wat

iſſe tieren und am unterenben e 8851. Hüllen für Plättbrett und Aermelbrettchen, ſowie Plätt Rande wird das größer ge
Zentimeter groß herzurichten handſchuh mit leichter Stickereiverzierung. Müſtervorzeichnungen zu ſchnittene Jnnenfutter nach
iſt. E. O. den Stickereien zu beziehen für zuſammen 1 (1,80 K) und Porto außen umgeſteppt. E. O.

0

Geſtickter Deckel zu einem Tage
buch. Muſtervorzeichnung zur Stickerei
zu beziehen für 509 (90 h) und Porto.

ßere Umrandung des ovalen



1919 Kr.

ür unſere Kleinen
S

Ein Sommernachmiktkag im Walde.
nen Sommertage zu ihren fünf Mäd
chen, die eben aus der Schule gekommen

waren, „es fehlt thir an Holz Jhr könntet
eigentlich ſchnell eure Schularbeiten machen und
dann fortgehen, um mir welches zu holen.“

„Gern, Mutter,“ erwiderte Liesbeth, die Ael
teſte, ſofort, während die um ein Jahr jüngere
Lotte die Lippen ſchürzte, als ob ſie ſagen wollte:
n habe ich aber auch nicht die gerinhſte

uſt.“
Ein Glück nur, daß die Mutter nicht darauf

achtete, ſonſt hätte es Schelte gegeben, denn
ſie liebte es nicht, wenn ihre Kinder ungefällig
waren.

„Sollen wir den Ruckſack nehmen?“ erkun
digte ſich die kleine Lene, die Jüngſte der
M chen.

1 inder,“ ſagte die Mutter an einem ſchö Die Mutter lachte
„Nein, Lenchen, der wäre denn doch zu klein,“

ſagte ſie dann.

„Lieber den Ziegenwagen!“ rief Erna, die
um ein Jahr ältere Schweſter, ein niedlicher
Blondkopf mit blauen Augen und einer
Stumpfnaſe, mit der die Geſchwiſter ſie oft
hämſelten.

„Und wenn ihr umwerft?“ fragte die Mutter
nur

Erna errötete. Faſt wäre ſie nämlich in der
letzten Woche mit dem Ziegenwagen in den
Graben gerollt und hätte ſich vielleicht ſogar
Schaden getan, wenn nicht ein gutmütiger
Bauer, der des Weges kam, ſie aufgehalten
hätte. An dieſe Niederlage ließ ſie ſich indeſſen
nicht gern erinnern



„Alſo weder den Ziegenwagen noch den Rück
ſack, ſagte Mimi, die miktlere Schweſter, mit

e

einem drolligen Augenauſſchlag. „Was bleibt
uns da übrig, Muttchen, als einen guten Mittel
weg zu wählen.“

Der Meinung bin ich auch“, erklärte die
Mutter. „Die Mittelſtraße iſt immer die am
leichteſten fahrbare. Alſo, was meinſt du, meine
kluge Tochter?“

Mimi lachte laut auf, dann ſagte ſie mit
ſchelmiſcher Miene, die ernſt ſein ſollte, im
Grunde aber recht ſchalkhaft war:

„Der Ruckſack iſt zu klein, der Ziegenwagen
zu groß, die Schulter kein gutes Transport
mittel, der Eſel ein zu gefährliches unſer
guter, ſanfter Eſel, der ſelbſt Angſt hat!
da müſſen wir alſo unſere eigene Kraft gebrau
chen, wenn wir einen Wagen nehmen wollen.
Bleibt uns nur Bruder Fritzens Handwagen.“

„Bravo!“ lachte die Mutter. „Der Handwagen
iſt das Rechte. Jch ſchläge alſo vor, meine
Mädels gehen raſch an die Arbeit, dann eſſen
fie ein feſtes Marmeladenbrot, das ihnen immer
ſo gut ſchmeckt ich habe gerade Kirſchmus
aufgemacht, das noch vom letzten Jahre ſteht

Und dann geht es fort. Einverſtanden, kleine
Geſellſchaft?“

Der Lärm, der ſich erhob, war Antwort ge
nug, und bald ſaßen Mutters Fünfe bei
der Arbeit, um nur ja ſchnell fertig zu wer
den. Jmmer wieder flog ein Blick der beiden
HKleinſten aus dem Fenſter und mancher Seufzer
ſtahl ſich ſogar von Mimis Lippen, weil die
Rechenaufgaben „heute gerade ſo ſchauderhaft
ſchwer waren, daß ſogar der Lehrer ſie nicht
verſtehen mochte“.

Endlich aber war die Arbeit überſtanden,
das Brot verzehrt, und nun konnte es los
gehen. Die beiden Kleinſten zogen zuerſt,
die beiden Großen folgten Arm in Arm, und
Mimi trottete bald neben der einen, bald neben
der anderen Gruppe einher, immer fröhlich,
immer ſchwatzend und die Schweſtern durch ihre
Einfälle unterhaltend.

Bis zum Walde war es nicht allzuweit. Man
brauchte eine knappe halbe Stunde, um ihn
zu erreichen, und unter dem luſtigen Geplauder
wurde ihnen die Zeit nicht lang. Aber die
beiden „Zugtiere“ ſeufzten doch erleichtert auf,
als ſie den kühlen Schatten erreicht hatten,
denn die dicken Schweißtropfen ſtanden ihnen

auf der Stirn und außerdem war es doch gar
nicht fein, einen Wagen zu ziehen. Wenn
einem da etwa Fräulein Lehrte, die ange
ſchwärmte junge Lehrerin, begegnete, das wäre
zu fatal geweſen.

Liesbeth ſorgte vor allem dafür, daß man
das Holz ſammelte, ehe man ſich vergnügte;
denn ſie kannte die Geſchwiſter, die ganz gern
die Arbeit ſein ließen und ſich unter den gro
ßen Bäumen tummelten. Das wollte ſie ver
hüten, und ſo gab ſie ein Signal zur Arbeit,
dem die andern gern folgten. Selbſt die faule
dicke Lotte wagte keinen Widerſpruch, und da
bei hatte ſie doch das neue Backſiſchbuch in der
Taſche, das ſo ſpannend. war, daß ſie am lieb
ſten den ganzen Tag geleſen hätte, ohne auf

zuhören. iEndlich war das Holz eingeſammelt, die
Arbeit getan, und nun konnte jeder machen,
was er wollte. Liesbeth nahm die kleine Stik

kerei aus der Taſche, die zu Mutters Geburts
tag beſtimmt war, Lotte begann zu leſen, ohne
ſich um die Schönheit des Waldes zu kümmern,
die beiden Kleinen ſüchten Blumen, um einen

Kranz zu winden, und Mimi ging auf Ent
deckungsreiſen, in der ſtillen Hoffnung, einer
Fee oder einem Zwerge zu begegnen. Aber da
mit hatte ſie wenig Glück Der Wald hatte
ſeine Geiſter heute wohl nicht ausgeſandt, er
war ſtill und friedlich, und hätte Mimi nicht
von Zeit zu Zeit das Lachen der beiden jüng
ſten Schweſtern gehört, ſie hätte gemeint, ſie
ſei ganz allein

Endlich aber rief Liesbeth ihre Geſchwiſter
zum Nachhauſegehen zuſammen, und der Zug
ordnete ſich. Die beiden Kleinen gingen dies
mal nebenher, jede einen ſchönen Kranz auf
dem Kopfe, ein heiteres Lächeln auf den roten
Lippen, und die drei Großen zogen den ſchweren
Wagen. Die beiden älteſten Mädchen gingen
vorn, Mimi ſchob nach, und es wurde ihr recht
heiß dabei, aber ſie fand es ganz vergnüglich.
Nur als ihre Schülkameradin, die hochmütige
Erika, ſie verächtlich betrachtete, ſtieg ihr das
Blut einen Augenblick in den Kopf und ſie
wollte ſich ihrer Arbeit ſchämen.

Doch als die Mutter ihre Fünfe an ſich zog
und herzlich küßte, weil ſie ſo fleißig geweſen
da war auch Mimi wieder heiter und dachte

„Wer ſich ſeiner Arbeit ſchämt, der iſt ein
fach dumm, und das will ich nicht ſein.“
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Knackmandel 618.

t d die richtige Löſung des e Rätſels ſetzt
er Verlag vier Geſchichtenbücher als Preife aus, zwei
ür Knaben und zwei für Mäbdchen. Die Löſungen ſind
is zum 26. Juli mit der Aufſchrift „Knackmandel

618 an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Als
tersaugabe enthalten. Die Preisempfänger werden

durch das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Ein leckeres Rätſel.
Jedes der nachbenannten Dinge enthält eine

Silbe von einer beliebten Näſcherei:
Artiſchocke, Kohl, Landwurſt, Kreide.
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soweit Vorrat,
Carl Weber, Erfurt, Goethestraße 2,
e

Erste Deutsche Strumpf-Reparatur-Werkstatt 9

Zur Strumpfmühle“
Erfurt Regierungsstr. 27

sowie alle Haararbeiten
zum billigsten Tagespreise Beseitigung von be S O E L E. A CS Naturhamn, gt. J. J. 50 I all. Gesiehts- un IVDDDDDDDDDDeDDddedduudddMCGI

h nkertigun der Arbeit, auch von ausge ar. 3 (Spivitus Lösung)

J An p von ausokam mromn ar 9206 Nasenfehlern, für Fußböcden, Türen, Möbel et

Reparatur Von Haarschmuc k. Walten hohlen Wanern mit jeder Farbe mischbar [9293e m e e in Blechflaschen a kg franko ber Nachnahmean Dieckmann, e en e einschliess lich Porto und Packung Mark 12,50
Breiter Weg 157, II. e e F. GOEBICKE, Fabrik,5 Magcdeburg, Olvenstedter Str. 25Eingang Weinfaß strabße, I a ken riha Nanehn Wiederverkäufer erhalten Ermässigung,. J

e e n Bau
r

3e Flelverſickoreten Lederwaren
J fertigtWieſemann, Srfurt, Hnger 11, o el Roffer ung ReisegegenständeKaarnetze 5 i n aller Art in grosser Auswahl sehr preiswert

tüok 1.50 1 1.60

en e d zu n 20 M. 24 Stäck Johannes Schneider,
fe h. e lee e e Erfurt, Schlösserstraße

er Ballen, Horn-haut, Warzen werd. schmerz-
Ios, sicher und schnell beseitigt durch

Plinn n
Dose Mk. 2.00.

Herstellung und Vertrieb
Grüne Anotheke, Erfurt.

setzt jede Sorte Strümpfe in stand JFüße bitte hicht abschneiden,
Paar 60 Pf. nach auswärts 75 Pf.

96

r Wirt ws
Solinger Stahlwaren und Werkzeugetoten

adnemfrividren Nophadcho rn e eS Fernsprecher 2728- empfiehlt samtiteheZa An tiüle elb üro: Passage- So n S r T He R in feinster n zu billigenKochen Sie Marmelade erven-, T n einer wahr
v Ce von Rhabarber, Obst oder Beeren, Mannetopatn Dönitzeen, Alexander Fuß bocdenlackfarbe

e 60 erwenden Sie o0 I re t Wanne her e Lnochenhart. Alleinverkauf: Paul HilIlig, [9226
3 ERrfuunt, Vriedrich-Wilhehn-LIatz 4. Lacke, Farben u. TapetenDOöhler s Nusgewür d

m g jj 12 hied. Muster)9 es Wird Zucker erspart, und der Geschmack ist trotz 8 orta Aßm Uls Käpstlergtofte n Selhe etertiene I. 75. e

dem Köstlich- m 10. Gardinen Meter von M. ane In allen Kolonialwarengeschäften zu haben Ewpfehle er geehrten Gardinen III getuptt, 120 em br, M. 16. 90
Allein hergestellt von modernen Frisuren, i in chI Döhler, Er n ne äaränen von Süch, 120 en wenorenz Höhler, Erhurt, ne Sendneternege kſhetil- Heißen u.

G ündclet Grosses Lager ine Samtl Toſſeiteartikein. Iadrag-harnituren, rereter du 199.
7 c Prompte Beitenung- Billige Preise. t je Portiten aenttue don d ee t verbesserte Aullage, CGebunden 1.ters a e e Blattes I AD' ſ4 Vnreines Blut n ſt v Stück M,

j j r 3 ur Blu reinigung u. Ausscheidüung 8 II L9n al II II en.Hatin, Gold u. e j. u n e Aen ad 150 cm n Komplett l 15. 90Herren- i. amenbleidune

Spezialität:
Maßschneiderei-

Meyfartstrabe 22, Anger 78-79,
Michaelisstrabe 44.

Fernr. 2413. Hauptgeseh. S. Krzepicki,

nichts besseres als

Rathsfeldsches Pulver
Schachtel ME, 3,00

In allen Apotheken erhaltlteh.
Herstellung und Vertrieb

Grüne Apotheke, Erfurt-

Massolles, Poststrasse 17. Gartinen Kreiner, Zrfurt,

4 J
Unterriehtsanstaltene

Größtes S Thüringens,

a An vo v r

a Uns

Damen und Herren
welche sich dem kaufm. Berufe oder
dem Bürodienst bei Staats- u, Stadt
behörden widmen wollen, finden

S beste Ausbildung- 9194S Koch's stenotype Lehranstalt,
Gartenstraße 17, part-

Elnzel- Unterricht Stenographie, Maschinen-
Sckreib,, Korrespond., Schönschreib, ſederz,

ar

a

u
a



IV Sächſiſch-Thiringſche Hausfrau

Wie ein Wunder
beseitigt [9144

Sanitätsratden Haussalbe
ſed. Hautausschl., echt Haut-
jucken, bes, Beinschäd., Krampf-
adern der Frauen u. dergl. In
Ouginaldosen zu M. 4.50 u. 7. 50

erbältlich in der
Elefanten -Ano thekeBeilig 365. S 19, Leipziger Str. 74

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Siraßte 32, gegenüb, d. Heil, Geistkricke

Neuheiten in Kioder- u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel- I183

Nordhause

M. Lieſländer
Ink, G, von Haeke

Korsett- Spezjalhaus
Spezialitat [9l26

Korsetts nach Mass
Wäaäsche, Reparaturen
NORDHAUSEN a. H.

Töpferstraße Nr. 21.

Sommersprossen
erschwinden durch Anwendung
meines altbew. Hausmittels Wie
Ros und Apfelblüte. Provbet.

20 r. Nachu. damit sich feder v.
d überraschenä ſehnell. Wirknns
überzeugen kann. Gr. Tube s.50
Kpotheker H. F. Visbeck, Stettin,
Luisenstr. 6/7.

Junger Handwerker
(früh. Landwirtsſohn), 29 Jahre
kathöl mit Vermögen, wünſcht die
Bekanntſchaft einer jungen Dame
Gunge Witwe nicht ausgeſchloſſen)
zwecks vald. Heirat. Einheirät in
Landwirtſch. nicht ausgeſchloſſen.
Bildzuſchrieften unter A 3060 voſt
lagernd Bakau- 9957

Frauen
Hygien, Gummiwaren- Haus

von Anna Hein,
früher Oberhebamme an d. geburts-
hilflichen Klinik der Kgl. Charité
Berlins ältestes Spezial-Geschaft für
sämtliche Erauen Bedarfsartikel,
Irrigatoren, Leibbinden, Menstrual-
pinden, Gummistrümpfe, Sauger
usw. in bekannter Qualität u. soliden
Preisen. Sprechzeit. 10-5. Dreis-
verzeichnis gratis. Frau Anna Hein,
Berlin 208, Potsdamerstr. 106 a.

Blet NMädehen und Frauen
so w. auch and. schwäch-

ſiche Personen brauchen mirt bestem
Drkolg Drogist Bocks aromatische

Eis entinkt ar
zur Stärkung des Körpers u. Rräf-

tigung der Neryen. BI. 5.00
2 10.00 M. einschl. Verp. gegen
Nachn. Machen Sie einen Versoch;
überraschender Erfolg Schreiben
Sie sofort eine Postkarte an [9311

Drogist Robert Bocke,
Waldenburg i. Schles. II.

Amen u. Herr. v. hierD u. ausserhalb, welehe in

Privat ungeniert nach
leichtfassl. Methode die Rund-
tänze, als Polka, Twostep, Walz.,
Kheinländer, in 48td. erl. woll,
Können sich zu jeder Zeit mel
den. Honorar 25 k. U*nter-
richt im Kursusjed. Dienstag u.
Freitag 7 Uhr im Apollo-
Saal, Walistrasse 2a, ohne
Garderobenzwang, in Rund-
u. Gesellschaftstanzen. [9945

Ernst Geisslet Ianelehrer,
Breiteweg 124, I.

Vizefeldwebel (aktiv), 28 J., 1,67
groß, ev. mit gutem, ehrbar Char.,
muſikal. w., da es ihm an Damm en
bekanntſchaft fehlt. m. nett., häusl.
exzugen., geb. Fräul. aus gut. Fam.,
m. etw. Verm. i. Alter bis 21 J.,
in Briefwechſel zu treten zw. ſpäterer

Heirat.
Nur ernſtgemeinte Briefe, mögl. in.

Bild, welch. ſofort zurückgeſ. wird, u.
9956 a. d. „S.- Th. H.“, Magdeburg

o DAMER emit Zartem Teint verwenden nur
mein hochfeim parfümiertes

Rosen Golch Cream
i. Qual. unerr. Dose 2.005 2.75, 350.

Max Lindner, gert
Tüneburgerstr. 40. Telephon 7460,

Hohenzollern-Parfümerie-
Kais. Wilh. Platz 2. Tel. 1508.

Heirak.
Geb, ſtrebſ. Mann, Witwer, reell.
Char. u. angen. Aeuß. m. wohlerz.
Tochter, v. Ausl. zurückgek., wünſcht
ſich mit Frl. od. Witwe in mittl.
Alter, auch nach gusw., zu verheir.
Etwas Vermn. bzw. Heimweſen oder
Einheirat erwünſcht. Gefl. Zuſchrift
vertrauensv. u. L. Z. poſtl. Magdeburg erb

9964 (rätze
und juckend, Hautausschlag heilt in
3 Tagen meine verstärkte Krätze-
seife, 1 Tube 5 M. 2 Tuben 9 M.
Diskr. Zusendg. gegen Nachnahme

Drogerie Dowaldt,
Magdeburg Am Hasselbachplatz.

Geb. Landwirt, 35 Jahre alt,
bisher Jnſpelt. 125 000 M. Vermög.
wünſcht paſſende Damenbekanntſchaft
zwecks Heirät, eventl. Einheiratung.
Strengſte Verſchwiegenheit ſelbſtver
ſtändlich. Ernſtgem. Offert. unt. 9265
an die Geſchäftsſtelle der Sächſ. Thür.
Hausſr., Magdebg. Siſchlerbrücke7.

Gesehäfts Anzeigen

Wort 10 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleu-hen von Lehr nd Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Grabſchilder, wetkerfeſte
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 2,
Kurzeſtraße 3.

Bin täglich zu ſprechen. Frau
B. Walter, Erfurt, Kruppſtraße 10.
Charakter beurteilt auf Grund

einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz, Waiſenhausſtraße 10 Be
ürtkeilung 3 Mark und Rückporto.
Erledigung ſofort.

uunftsbestimmung, Gegenw., Vergangenb
Kein Wahrsag. Auskunft s M. Rathſe, Kiel

Weibenburgstr. 42. Schriltl, z. sprech. Diskr, Zus

es
o 0 e Halle a, Saale e

behn. Pedhwann

Werkstatten
für Wohnungskunst

Halle a, S
Gr. Steinstr. 79 80.

9943

Klubsessel
in weicher Polsterung

Spezialgeschaft für

Bürobedarf
Albert Osterwald, Hof
Halle a. S., Poststraße 10.

Speria bfahrgechatt l

empfiehlt sich zur
An i. Ahfuhr v.

sche, Schutt,

Kohle sh.

Yergtöherungen

8162 miiiiſſnitiiniunnimiiiinu

nach jedem ne

werden schnellstens, sauber
und bllligst ausgeführt.

Photographie Nordgtern,

Inh Albert John,
L. Wuchererstr. 55.

Unterricht SGeschäftsstelle-

Für meinen vornehmen Tanzlehrzirkel erbitte
gefl. Anmeldungen von Damen und Herren. Emp-
fehle besonders meinen beliebten Kinderzirkel-

ſ9951 W. Artmann, gepr. Tanzlehrer
von Bühnet Künstlern empfohlen.

Halle a S-
Magdeburgerstr. 31, part,

Pyrawiden kElegentänger

Erische sehr gut klebende Ware
50. Stück 10. A. 100 Stück 18. II.

200 Stück 35. II. ranko.

E. Funke, Se
Hernspr. 2902

„Runststopferei
Aendern, Umsarbeiten u. Aufbügeln

wird fachgem, ausgeführt.
F. R. Ludwig, dehnoeidermstt

Krausenstrasse 24/25, Halle a. S

Rechtshilſe
in allen Straf- und Klagesachen,
Gesuche aller Art, mit nachyveis-
bnren besten Prlolgen. Bearbeitung
aller Steuersachen. [8126a
Rechtsbüro W. Hess,
Halle, Anhalterstr. 7, II r-

Achtung Hausfrauen!
Sie kaufen EB-B este cke in Aluminium,
Stahl vernickelt, Alpaka naturpoliert und Alpaka- Silber
in nur gediegenen Ausführungen äußerst preiswert bei
Alfred Otto, Halle a. S., herchenfeldstr.

NB. Nach auswärts bemustere unter Nachnahme 9240
e

Damen-Kinder Rü e

Blusen, Kragen
Reichhaltiges Lager-
Billägste Preise-

Id.Münrel, Ha aS.

Leipziger Straße 69.

8127

tahlwaren
Kkoufen Sie bei

n Ernst Graubmann
Geis st. 22 (Malſadälo

Stahlwarengeschätft
und Schleiferei.

Zweimal prämüert mit gold. Medaillen

e

S

Haliore

Oscar Vllrich
Institut für

ündtl. Jahn
II

Halle a, S-
Schmeerstr. 51 (im Hause des Prinzeh-hino)

Fernsprecher 2251. [9942
Sprechslunden Tägſtch von 8-1 und 2-6 Ubr

Sonn ags von 9-12 Ukr.

Hell
h

S 8W ääd W c 2
S n SorgeS Male

Bolbeggerweg 9

G äe
Mittelcléutsche Privat-Bank e

Filiale Halle a. S.
Poststr. 12. Fernspr. 1882, 1888, 1692

empfiehlt sich zur
Ausführung aller bankgeschäft-

lichen Aufträge n
Se9 h

un SJe 35D.
s S

Kurt Pilzenberg, Halle
Mefallwaren Fabrik
Verhauf Grosse dteinstn 11.

ILampen ſirGas Blet
Hlle Ersatzteile

AUmarbeitungen-Heparaſunen.

Verantwortlich für Lokalredaltion Johanna V tElsveth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus G. in. b. H. Zweignmiederlaſſung: Magdeburg,
zetterling, Magdeburg; für Moden ünd Handarbeiten Eliſe Falkenthal Berlin für Jnſ ſergte und Pr

Diſe
Zaufgaben Paul Rettig, Magdeburg für alles übrige

erbrücke 17, Erfurt Schlöſſerſtraße 11/12, Halle, Schmeerſtraße 17/1S.
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